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Warum	das	Thema	
„Heterogenität“	heute?	

•  kein	neues	Thema	„innere	Differenzierung“		
z.	B.	bei	Kla@i	&	Stöcker	(1976)		

(70er	vs.	heute:	vgl.	Trautmann	&	Wischer	2008)	
•  Veränderungen	der	Schulstruktur,	
bildungspoliSscher	Wille	

•  Spürbareres	Bedürfnis	aus	der	
Unterrichtspraxis	
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Die	subjekSve	Sicht....	

(IQB	Ländervergleichsstudie,	Richter	et	al.	2011)	
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Erhebung	an	Sek-1-Schulen		
im	Schulamt	Konstanz	(N=62	Lehrkräae)	(Leuders,	ersch.	2017)	
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Die	objekSve	Sicht...	

(Sälzer	et	al.	2013,	87)	
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•  keine	Aussage	über	Ursachen	
•  keine	Aussagen	über	Profile	
•  wenig	Aussagen	über	Heterogenität	jenseits	von	Leistung	

QUASUM-Studie	Klasse	9	(Lehmann	et	al.	2000,	62)	



Timo Leuders · Institut für Mathematische Bildung Freiburg 

Die	aktuelle	Praxis	

•  kaum	Ausbau	differenzierenden	Unterrichts	
seit	den	70	Jahren	

•  bislang	kaum	systemaSschen	Ausbildungs-/
Fortbildungskonzepte/	Ressourcen	

•  Reformprojekte	&	Individualisierungsmodelle	
(„Gemeinschaasschule“)	
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Reformmodelle	„Individualisierung“	

A.	Müller	(2001):	Dem	Wissen	auf	der	Spur	

Lernpläne	
Checklisten	
Kompetenzraster	
Lernweglisten	
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2.2.2 Kompetenzraster Mathematik 

Das Kompetenzraster befindet sich als Kopiervorlage in der Anlage 

In Mathematik basiert das Kompetenzstrukturmodell m it kleineren Abände-
rungen auf den Leitideen der KMK- und BW-Bildungsstandards mit den Be-
reichen 

•  Zahl  

•  Rechnen (Algorithmus) 

•  Terme, Variable, Gleichungen  

•  Messen  

•  Raum und Form 

•  Funktionale Zusammenhänge 

•  Daten und Zufall 

 
 
Anders als im Fach Englisch sind die Lernfortschritte LFS 1 bis LFS 6 inner-
halb dieser Kompetenzbereiche nicht konsequent hierarchisch aufgebaut. Sie 
sind zwar fachdidaktisch begründbar, aber das Erreichen eines Lernfort-
schritts 3 bedeutet nicht automatisch, dass LFS 1 und LFS 2 erreicht wurden. 
So können – mit Einschränkungen und bei Anpassung von Lernmaterialien – 
auch Lernschritte vertauscht werden.    

Die Progression in den Lernfortschritten sagt damit auch wenig über die 
Performanz und die kognitive Leistung (Anspruch oder Anforderungsbereich, 
s. Kapitel 2.2.4) aus. Dies wird in den Lernwegelisten ergänzt (s. Anhang). 

Lernfortschritte sind nicht 
hierarchisch aufgebaut. Sie 
entfalten einen inhaltsbe-
zogenen Kompetenzbereich 
oder eine Leitidee in einer 
didaktisch begründeten 
Abfolge. 

0DWKHPDWLN��6FKXODUW�EHUJUHLIHQGHV�.RPSHWHQ]UDVWHU�ă�2ULHQWLHUXQJVVWXIH������

 LFS 1 LFS 2 LFS 3 LFS 4 LFS 5 LFS 6 

1  Zahl 
Ich kann rationale Zahlen in 
geeigneter Form für Aufgaben 
in Mathematik und Umwelt 
einsetzen. 

Ich kann den Aufbau 
unseres Zahlsystems 
erklären und mit na-
türlichen Zahlen um-
gehen. 

Ich kann mit negati-
ven Zahlen umgehen. 

Ich kann mit Dezimal-
brüchen umgehen. 

Ich kann mit Brüchen 
und Bruchzahlen 
umgehen. 

Ich kann mit der 
Prozentschreibweise 
umgehen. 

Ich kann mit rationa-
len Zahlen umgehen 
und zwischen ver-
schiedenen Darstel-
lungsformen wech-
seln. 

2  Rechnen 
Ich kann mit rationalen Zahlen 
sicher und geschickt rechnen. 

Ich kann einfache 
Rechnungen mit 
natürlichen Zahlen 
sicher im Kopf aus-
führen. 

Ich kann natürliche 
Zahlen schriftlich 
addieren und subtra-
hieren. 

Ich kann natürliche 
Zahlen schriftlich 
multiplizieren und 
dividieren. 

Ich kann Dezimalbrü-
che addieren, subtra-
hieren, multiplizieren 
und dividieren. 

Ich kann Brüche 
addieren, subtrahie-
ren, multiplizieren und 
dividieren. 

Ich kann mit negati-
ven Zahlen rechnen 
und rationale Zahlen 
addieren, subtrahie-
ren, multiplizieren und 
dividieren. 

3  Terme, Variable, 
Gleichungen  

Ich kann mit Termen umgehen 
(auch mit Variablen) und 
einfache Gleichungen lösen. 

Ich kann die Rechen-
gesetze bei Termen 
mit natürlichen Zahlen 
anwenden. 

Ich kann Zahlterme 
aufstellen und ihren 
Wert berechnen. 

Ich kann bei einfa-
chen Mustern und 
Zahlenreihen deren 
Gesetzmäßigkeit 
erkennen und sie 
fortsetzen. 

Ich kann Terme mit 
Variablen aufstellen. 

Ich kann den Wert 
von Termen berech-
nen und mit Formeln 
umgehen. 

Ich kann einfache 
Gleichungen lösen.  

4  Messen 
Ich kann sicher mit Größenan-
gaben umgehen und Größen 
(insbesondere Winkel und 
Flächeninhalte) schätzen, 
messen und berechnen. 

Ich kann mit Maß-
systemen umgehen 
und Längen, Massen 
und Zeitspannen 
schätzen. 

Ich kann Größen 
messen und mit 
Messergebnissen 
umgehen. 

Ich kann Maßanga-
ben in andere Maß-
einheiten umwandeln 
und mit Größen rech-
nen. 

Ich kann Winkel 
messen, schätzen, 
bezeichnen und 
zeichnen. 

Ich kann Umfang und 
Flächeninhalt von ein-
fachen ebenen Figu-
ren berechnen und 
mit Flächenmaßen 
umgehen. 

Ich kann Rauminhalt 
und Oberflächeninhalt 
von Quadern berech-
nen und mit Volu-
menmaßen umgehen. 

5  Raum und Form  
Ich kann mit grundlegenden 
geometrischen Objekten um-
gehen, sie darstellen, abbilden 
und zur Lösung von Problemen 
einsetzen. 

Ich kann geometri-
sche Objekte fachge-
recht benennen und 
unterscheiden. 
 
 

Ich kann geometri-
sche Objekte anhand 
ihrer Eigenschaften 
beschreiben und 
erklären, in welcher 
Beziehung sie zuein-
ander stehen. 

Ich kann ebene 
Figuren und zueinan-
der parallele und 
orthogonale Geraden 
zeichnen. 
 

Ich kann Körpernetze 
erkennen und ent-
werfen sowie Modelle 
von Körpern erstellen. 

Ich kann Schrägbilder 
von Körpern anferti-
gen. 

Ich kann symmetri-
sche Figuren erken-
nen, Symmetrien 
beschreiben und 
symmetrische Figuren 
erzeugen. 

6  Funktionale Zu-
sammenhänge 

Ich kann einfache funktionale 
Zusammenhänge erkennen, sie 
beschreiben und mit ihnen Be-
rechnungen anstellen. 

Ich kann Größen aus 
maßstäblichen Dar-
stellungen entneh-
men. 
 

Ich kann maßstäbli-
che Darstellungen 
anfertigen. 
 
 

Ich kann einfache Zu-
sammenhänge 
zwischen Größen 
erkennen und 
beschreiben. 
 

Ich kann Zusammen-
hänge zwischen 
Größen darstellen. 
 

Ich kann mit propor-
tionalen Zuordnungen 
umgehen und den 
Dreisatz „je mehr, 
desto mehr“ bei 
Aufgaben aus dem 
Alltag anwenden. 

Ich kann den Dreisatz 
„je mehr, desto 
weniger“ bei Aufga-
ben aus dem Alltag 
anwenden. 

7  Daten und Zufall 
Ich kann Daten erheben, über-
sichtlich darstellen und auswer-
ten. 

Ich kann Daten erfas-
sen, sie aus Tabellen 
und Texten entneh-
men und aus Dia-
grammen ablesen. 

Ich kann Daten 
ordnen und in 
Tabellen und Dia-
grammen darstellen. 
 

Ich kann den Mittel-
wert mehrerer Werte 
berechnen und Daten 
auswerten. 

Ich kann Teile und 
Anteile bestimmen, 
absolute und relative 
Häufigkeiten ange-
ben.  

Ich kann Anteile an-
schaulich in Diagram-
men darstellen. 
 

Ich kann eigene sta-
tistische Umfragen 
durchführen, auswer-
ten und präsentieren.  

 

(LandesinsStut	für	Schulentwicklung,	2012)	
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Lernen mit Kompetenzrastern in Lernlandschaften 
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)DFK�

0DWKHPDWLN�
.RPSHWHQ]EHUHLFK���/HLWLGHH�

��ă�0HVVHQ�
/HUQIRUWVFKULWW�

/)6���
/HUQZHJHOLVWH�

0�����

  

.RPSHWHQ]�

,FK�NDQQ�5DXPLQKDOW�XQG�2EHUIOlFKHQLQKDOW�YRQ�
4XDGHUQ�EHUHFKQHQ�XQG�PLW�9ROXPHQPD�HQ�
XPJHKHQ���

:DV�GX�VFKRQ�N|QQHQ�VROOWHVW� 
- Du kannst mit Längenangaben umgehen (M4.03). 
- Du kannst mit Dezimalzahlen rechnen (M2.04). 
- Du kannst geometrische Objekte erkennen (M5.01). 
- Du kennst Eigenschaften geometrischer Körper (M5.02).  
- Du kennst den Flächeninhalt ebener Figuren (M4.05). 
- Du kannst mit Längenangaben/Maßeinheiten umgehen. 
- Du kannst mit Größen rechnen (M4.03). 

A:  Ich kann das Volumen von Körpern durch 
Ausfüllen bestimmen und das Volumen von 
Quadern mithilfe der Formel berechnen. Ich kann 
Volumenmaße in benachbarte Einheiten 
umwandeln. 

B:  Ich kann den Oberflächeninhalt von Quadern 
berechnen und durch Messen und Berechnen den 
Oberflächeninhalt und das Volumen von 
quaderförmigen Gegenständen aus meiner 
Umwelt ermitteln. 

:RI�U�GX�GDV�EUDXFKVW��
- Verschiedene Anwendungen im Alltag wie Materialbedarf beim 

Basteln, beim Renovieren oder beim Verpacken von Geschenken, 
Ladevolumen von Fahrzeugen, Füllstand von Behältern, w ie viel 
Luft im Klassenzimmer ist und wie viel Wasser in ein Schwimmbad 
passt… 

C:  Ich kann Volumenmaße sinnvoll umwandeln und 
den Oberflächeninhalt und das Volumen von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

:LH�GX�GHLQ�.|QQHQ�SU�IHQ�NDQQVW��
- Testaufgaben 

  

Was du hier lernen kannst: /HUQPDWHULDOLHQ��
/ern6chritte, /ern7hemen und /ern3rojekte 

 Ergänzungen 

01 Ich kann das Volumen von Körpern durch 
Ausfüllen bestimmen. 

 01 Wasser marsch! LT A  

02 Ich kann das Volumen von Quadern 
berechnen. 

 01 Wasser marsch! LT 
03 Die Welt im Container LT 

A 
A-B 

 

03 Ich kann Raum- und Hohlmaße in 
benachbarte Einheiten umwandeln. 

    

04 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
Quadern ermitteln. 

 02 Aufbewahrungsboxen basteln LP 
03 Die Welt im Container LT 

A-C 
A-B 

 

05 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
quaderförmigen Gegenständen aus meiner 
Umwelt durch Messen und Berechnen 
ermitteln. 

    

06 Ich kann das Volumen von quaderförmigen 
Gegenständen aus meiner Umwelt durch 
Messen und Berechnen ermitteln. 

    

07 Ich kann Raummaße in Einheiten 
umwandeln, die der Sachsituation 
angemessen sind. 

    

08 Ich kann das Volumen von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

    

09 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

    

LN Lernnachweis   Mit der Lehrkraft abstimmen. 
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Lernen mit Kompetenzrastern in Lernlandschaften 
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Kompetenzbereich/ 
Leitidee 

Lern- 
fortschritt 

Materialien/ 
Titel 

  

��0HVVHQ� /)6������:DVVHU�PDUVFK���
�

0DWKHPDWLN��
0��������

,FK�NDQQ�5DXPLQKDOW�XQG�2EHUIOlFKHQLQKDOW�YRQ�4XDGHUQ�EHUHFKQHQ�XQG�PLW�
9ROXPHQPD�HQ�XPJHKHQ� 

 
LernPROJEKT 

Ich kann das Volumen von Körpern durch Ausfüllen bestimmen. 
Ich kann das Volumen von Quadern berechnen. 

/HUQ7+(0$�

LernSCHRITT 
�
9ROXPHQ�VFKlW]HQ�XQG�EHUHFKQHQ�
 
 
Vorbereitung:  
Du benötigst verschiedene 
quaderförmige Gefäße aus 
Glas oder Kunststoff, die oben 
offen sind, einen Messbecher 
und ein Lineal oder einen Me-
terstab. Ein Waschbecken sollte 
in der Nähe deines Arbeitsplat-
zes sein. 

1. Lege eine Tabelle mit vier Spalten an, in die du anschließend zu je-
dem Gefäß das geschätzte, das gemessene und das berechnete Vo-
lumen eintragen kannst. 

.|USHU����
*HIl��

JHVFKlW]WHV��
9ROXPHQ�

JHPHVVHQHV��
9ROXPHQ�

EHUHFKQHWHV��
9ROXPHQ�

Stapelbox    
große Vase    
kleine Vase    
…    

2. 6FKlW]H nun zunächst das Volumen jedes Körpers (wieviel Liter 
bzw. Milliliter passen hinein?). Trage deine Schätzwerte in die Tabel-
le ein. 

3. Fülle nacheinander jeden Körper mit Wasser - benutze dazu die 
Messbecher, so kannst du PHVVHQ, w ie groß das Volumen ist. Trage 
auch den gemessenen Wert in die Tabelle ein.  

4. Vergleiche deine Schätzungen mit den gemessenen Werten. 

 

5. Nun sollst du das Volumen EHUHFKQHQ: Dazu musst du zunächst die 
Länge, die Breite und die Höhe des Körpers messen. Trage zum 
Schluss auch den berechneten Wert in die Tabelle ein. 

6. Vergleiche den berechneten und den gemessenen Wert. Stimmt das 
Rechenergebnis nicht mit dem Messergebnis überein, so überlege, 
wo der "Fehler" stecken könnte!   

 
 

Das Volumen eines 
Quaders berechnest 
du mit der Formel  
 
9�� ��O� �E� �K�
 
("Länge mal Breite 
mal Höhe") 

Zum Schätzen des 
Volumens der Körper 
kannst du deren Fas-
sungsvermögen PLW�
GHP� HLQHV� 7HWUD�
SDN��0LOFK�YHUJOHL�
FKHQ: Dieser enthält 
einen Liter Milch. 

Bevor du das Volu-
men eines Quaders 
mit der Formel be-
rechnest, müssen 
Länge, Breite und 
Höhe LQ�GHU�JOHLFKHQ�
(LQKHLW angeben sein. 

Wenn du dir beim Um-
rechnen von Längen in 
die gleiche Einheit noch 
unsicher bist:   M5.3. 
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Flexibel	Differenzieren		
und	fokussiert	fördern	

• Was	braucht	eine	Lehrkraa		
um	im	Alltag	handlungsfähig	zu	
sein?	

• Was	sind	hilfreiche		
Professionalisierungformen?	

• Welche	Rolle	spielt	das	
spezifische	Fach?	



Timo Leuders · Institut für Mathematische Bildung Freiburg 

Gliederung	

•  Forschungsstand:	Heterogenitätsaspekte		
•  Fokussiert	fördern:	...	und	passende	
Differenzierungsformen	(„top	down“)	

•  Flexibel	differenzieren:	Eine	Theorie	für	die	
Praxis	(„bonom	up“)	

•  Erfahrungen	aus	der	Fortbildung	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	

•  Leistungsunterschiede	zwischen	Schulformen	
•  Leistungsunterschiede	innerhalb	von	Klassen	
•  Einfluss	von	Leistungsunterschieden	auf	
Lernzuwächse:	

Keine	Nachteile	für	Stärkere	in	heterogenen	Klassen		
(Boaler,	2014)	

Größere	minlere	Lernzuwächse	in	heterogenen	Klassen	
(Scharenberg,	2012)	

	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	

• Merkmale	der	Leistungssschwächsten		
(„Risikogruppe“)	

PISA:	MathemaSkverständnis,	das	den	Anforderungen	
der	letzten	Grundschulklasse	entspricht.“	(Sälzer	et	al.	2013,	
73)	

ABER:		
FachdidakCk:	Lücken	in	zentralen	Inhalten	der	
GrundschulmathemaSk:	Stellenwertverständnis,	
OperaSonsverständnis,	Umgang	mit	Sachaufgaben	
(Moser-Opitz	2007;	Humbach	2008)	

	 Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	

• Merkmale	der	Leistungsstärksten		
Begabung	=	Bündel	von	Fähigkeiten,	die	in	
unterschiedlichen	Ausprägungen	bei	allen	
Lernenden	vorliegen		

– AkzeleraCon		
–  Enrichment		
–  integrierte	Förderung	im	Rahmen	des	regulären	
Unterrichts	(Sheffield,	2003)		

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Jenseits	von	Leistungsunterschieden	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Leuders	&	Prediger	(2016)	
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Gliederung	

•  Forschungsstand:	Heterogenitätsaspekte		
•  Fokussiert	fördern:	...	und	passende	
Differenzierungsformen	(„top	down“)	

•  Flexibel	differenzieren:	Eine	Theorie	für	die	
Praxis	(„bonom	up“)	

•  Erfahrungen	aus	der	Fortbildung	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Prinzip	der	fokussierten	Förderung	
Eine	fokussierte	Förderung	lässt	sich	nicht	allein	über	
methodische	Individualisierung	oder	individuelle	
Zuwendung	herstellen,	sondern	muss	zwei	zentrale	
Kriterien	erfüllen:		
•  Individuelle	AdapCvität:	Wie	gut	ist	die	Förderung	
der	zentralen	Förderinhalte	auf	die	individuellen	
Lernbedarfe	der	Einzelnen	abgesSmmt?		

•  Inhaltliche	Treffsicherheit:	Welche	Förderinhalte	
sind	gemäß	der	fachdidakSsch-empirischen	
Forschung	zentral,	um	die	Hürden	zu	überwinden?		

	
Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Leuders	&	Prediger	(2016)	
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Fokussiert	fördern	

Bei	
•  Verstehenshürden	
•  affekSven	Hürden	
•  sprachlich	bedingten	Hürden	
•  genderbedingten	Unterschieden	
•  sonderpädagogischen	Förderbedarfen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Ein	problemaSsches	Beispiel	
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Fokussierte	Förderung	bei		
fehlenden	Verstehensgrundlagen	

	
	
„Mit	Luca	üben	wir	an	den	Hausaufgaben	jeden	
Tag	mindestens	zwei	Stunden,	manchmal	kann	
er	es	auch	ein	bisschen,	aber	so	richSg	kapiert	er	
es	nie.	Zum	Glück	fragt	ihn	in	Klasse	6	keiner	
mehr,	ob	123	456	größer	ist	oder	8	944,	das	
wüsste	er	nämlich	nicht.“	
	
	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Was	können	Eltern	überhaupt	tun?	
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Typische		
Fehler	bei		
fehlenden		
Verstehensgrundlagen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Prediger	et	al.(2013)	
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Fokussierte	
Förderung	von		
OperaSons-
vorstellungen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Prediger	et	al.(2013)	
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Förderkonzept	„Mathe	Sicher	Können“	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Prediger	et	al.	(2014)	
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Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Daher:	Lernstand	5	stan	VERA	

VERA:	
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Lernstand 5 
= Eingangsdiagnose am Beginn von Klasse 5 

Förderung Diagnose	

Zahlverständnis	

Grundschule	 Sekundarstufe	

Klasse	4	 Klasse	5	 Klasse	6	

OperaCons-
verständnis	

Rechenverfahren	

Fokussiert		
und	niveau-
angemessen	

Voraussetzung 
schaffen für das 

erfolgreiche 
Weiterlernen in 

der 
Sekundarstufe 1 

Schulz,	Leuders,	Rangel	(2017)	
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= Fähigkeit, Situationen in passende Rechen-
operationen zu übersetzen und umgekehrt zu 
Operationen passende Situationen zu finden. 

SituaSon	 MathemaSk	Übersetzungsprozesse 
Si
tu
aC

on
	

st
ru
kt
ur
ie
re
n	

G
ru
nd

vo
rs
te
llu

ng
en

	
an

w
en

de
n	

OperaCons-
verständnis	

Operationsverständnis 

Sarah	hat	200	Euro.	
Sie	hat	4-mal	so	viel	
wie	Annika.	Wie	viel	
Euro	hat	Annika	

200	:	4	
Sarah	

Annika	
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Stufenmodell beim Operationsverständnis 
Stufe		 Anforderung	

1a	 Einfachste	OperaConen	bei	klar	strukturierten	SituaConen	verstehen	

1b	 Elementare	OperaConen	verstehen	

2	 VerknüpOe	bzw.	mehrschriQge	OperaConen	verstehen	

3	 OperaConen	bei	komplexen	und	problemhalCgen	SituaConen	
verstehen	

Das	Fahrrad	kostet	nur	noch		
150€,	das	sind	¾	(75%)	des	
	ursprünglichen	Preises.	

Sarah	hat	200	Euro.	
Sie	hat	4-mal	so	viel	
wie	Annika.	Wie	viel	
Euro	hat	Annika	

Klasse	6,7,8	
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Diagnose 
z.B. Operationsverständnis 

Angeleitetes	
Wiedererarbeiten	in	

Kleingruppen	

Diagnosegeleitetes	
individuelles	
Wiederholen		
und	VerCefen	

Differenzierendes	
Wiederholen	und	

VerCefen	im	
Klassenunterricht	

Rechenbausteine Fördermodule  
zum Operations-

verständnis 

Mathe-sicher-können 

Stufe 1 

Stufe 2 & 3 

Fördermodelle 
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Fokussiert	fördern	

Bei	
•  Verstehenshürden	
•  affekSven	Hürden	
•  sprachlich	bedingten	Hürden	
•  genderbedingten	Unterschieden	
•  sonderpädagogischen	Förderbedarfen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Beispiel:	Zugangsweisen	

Aber:	Differenzierung	nach	DenksSlen/Präferenzen	durch	systemaSsche	
Unterrichtsstrukturen	hat	kaum	Effekte	für	den	Lernzuwachs	(Pashler	et	al.,	2008)		
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Fokussiert	fördern	

Bei	
•  Verstehenshürden	
•  affekSven	Hürden	
•  sprachlich	bedingten	Hürden	
•  genderbedingten	Unterschieden	
•  sonderpädagogischen	Förderbedarfen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Fokussierte	Förderung	bei	
affekSven	Hürden	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Fokussiert	fördern	

Bei	
•  Verstehenshürden	
•  affekSven	Hürden	
•  sprachlich	bedingten	Hürden	
•  genderbedingten	Unterschieden	
•  sonderpädagogischen	Förderbedarfen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	



Timo Leuders · Institut für Mathematische Bildung Freiburg 

Fokussierte	Förderung	bei	
sprachbezogenen	Hürden	

Sprache	muss	zum	Lerngegenstand	werden,	wenn	man		
Benachteiligungen	reduzieren	will	(Gogolin,	2009)	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Gestuaer	Sprachschatz		
bei	der	Zinsrechnung	
(Prediger	2016)	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Gliederung	

•  Forschungsstand:	Heterogenitätsaspekte		
•  Fokussiert	fördern:	...	und	passende	
Differenzierungsformen	(„top	down“)	

•  Flexibel	differenzieren:	Eine	Theorie	für	die	
Praxis	(„bonom	up“)	

•  Erfahrungen	aus	der	Fortbildung	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Flexibel	differenzieren	

„BoVom	up:“	
• Welche	Strategien	verfolgen	wir	schon?	
• Welche	Chancen/Risiken	nehmen	wir	war?	
• Welche	weiteren	Möglichkeiten	gibt	es?	
• Welche	weiteren	Elemente	können	wir	
nutzen?	

à	Dazu	braucht	es	eine	„Theoriebrille“	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Analysekategorien	(„Theorie“)	

Differenzierungs- 

Ziele 

Differenzierungs- 

Aspekte 

Differenzierungs- 

Formate 

Differenzierungs- 

Ebenen 

à	Anwenden	auf	fünf	Prototypen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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(1)	Üben	in	Paralleldifferenzierung		

Material:	Schulbücher	+	Schülerbearbeitungen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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(2)	Methodische	Individualisierung	
Material:	Video	+		
Unterrichtsmaterial	 

 

Lernen mit Kompetenzrastern in Lernlandschaften 

© Landesinstitut für Schulentw icklung 2013 

)DFK�

0DWKHPDWLN�
.RPSHWHQ]EHUHLFK���/HLWLGHH�

��ă�0HVVHQ�
/HUQIRUWVFKULWW�

/)6���
/HUQZHJHOLVWH�

0�����

  

.RPSHWHQ]�

,FK�NDQQ�5DXPLQKDOW�XQG�2EHUIOlFKHQLQKDOW�YRQ�
4XDGHUQ�EHUHFKQHQ�XQG�PLW�9ROXPHQPD�HQ�
XPJHKHQ���

:DV�GX�VFKRQ�N|QQHQ�VROOWHVW� 
- Du kannst mit Längenangaben umgehen (M4.03). 
- Du kannst mit Dezimalzahlen rechnen (M2.04). 
- Du kannst geometrische Objekte erkennen (M5.01). 
- Du kennst Eigenschaften geometrischer Körper (M5.02).  
- Du kennst den Flächeninhalt ebener Figuren (M4.05). 
- Du kannst mit Längenangaben/Maßeinheiten umgehen. 
- Du kannst mit Größen rechnen (M4.03). 

A:  Ich kann das Volumen von Körpern durch 
Ausfüllen bestimmen und das Volumen von 
Quadern mithilfe der Formel berechnen. Ich kann 
Volumenmaße in benachbarte Einheiten 
umwandeln. 

B:  Ich kann den Oberflächeninhalt von Quadern 
berechnen und durch Messen und Berechnen den 
Oberflächeninhalt und das Volumen von 
quaderförmigen Gegenständen aus meiner 
Umwelt ermitteln. 

:RI�U�GX�GDV�EUDXFKVW��
- Verschiedene Anwendungen im Alltag wie Materialbedarf beim 

Basteln, beim Renovieren oder beim Verpacken von Geschenken, 
Ladevolumen von Fahrzeugen, Füllstand von Behältern, w ie viel 
Luft im Klassenzimmer ist und wie viel Wasser in ein Schwimmbad 
passt… 

C:  Ich kann Volumenmaße sinnvoll umwandeln und 
den Oberflächeninhalt und das Volumen von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

:LH�GX�GHLQ�.|QQHQ�SU�IHQ�NDQQVW��
- Testaufgaben 

  

Was du hier lernen kannst: /HUQPDWHULDOLHQ��
/ern6chritte, /ern7hemen und /ern3rojekte 

 Ergänzungen 

01 Ich kann das Volumen von Körpern durch 
Ausfüllen bestimmen. 

 01 Wasser marsch! LT A  

02 Ich kann das Volumen von Quadern 
berechnen. 

 01 Wasser marsch! LT 
03 Die Welt im Container LT 

A 
A-B 

 

03 Ich kann Raum- und Hohlmaße in 
benachbarte Einheiten umwandeln. 

    

04 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
Quadern ermitteln. 

 02 Aufbewahrungsboxen basteln LP 
03 Die Welt im Container LT 

A-C 
A-B 

 

05 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
quaderförmigen Gegenständen aus meiner 
Umwelt durch Messen und Berechnen 
ermitteln. 

    

06 Ich kann das Volumen von quaderförmigen 
Gegenständen aus meiner Umwelt durch 
Messen und Berechnen ermitteln. 

    

07 Ich kann Raummaße in Einheiten 
umwandeln, die der Sachsituation 
angemessen sind. 

    

08 Ich kann das Volumen von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

    

09 Ich kann den Oberflächeninhalt von 
zusammengesetzten Körpern berechnen. 

    

LN Lernnachweis   Mit der Lehrkraft abstimmen. 

 

 

Lernen mit Kompetenzrastern in Lernlandschaften 

© Landesinstitut für Schulentw icklung 2013 

 
Kompetenzbereich/ 
Leitidee 

Lern- 
fortschritt 

Materialien/ 
Titel 

  

��0HVVHQ� /)6������:DVVHU�PDUVFK���
�

0DWKHPDWLN��
0��������

,FK�NDQQ�5DXPLQKDOW�XQG�2EHUIOlFKHQLQKDOW�YRQ�4XDGHUQ�EHUHFKQHQ�XQG�PLW�
9ROXPHQPD�HQ�XPJHKHQ� 

 
LernPROJEKT 

Ich kann das Volumen von Körpern durch Ausfüllen bestimmen. 
Ich kann das Volumen von Quadern berechnen. 

/HUQ7+(0$�

LernSCHRITT 
�
9ROXPHQ�VFKlW]HQ�XQG�EHUHFKQHQ�
 
 
Vorbereitung:  
Du benötigst verschiedene 
quaderförmige Gefäße aus 
Glas oder Kunststoff, die oben 
offen sind, einen Messbecher 
und ein Lineal oder einen Me-
terstab. Ein Waschbecken sollte 
in der Nähe deines Arbeitsplat-
zes sein. 

1. Lege eine Tabelle mit vier Spalten an, in die du anschließend zu je-
dem Gefäß das geschätzte, das gemessene und das berechnete Vo-
lumen eintragen kannst. 

.|USHU����
*HIl��

JHVFKlW]WHV��
9ROXPHQ�

JHPHVVHQHV��
9ROXPHQ�

EHUHFKQHWHV��
9ROXPHQ�

Stapelbox    
große Vase    
kleine Vase    
…    

2. 6FKlW]H nun zunächst das Volumen jedes Körpers (wieviel Liter 
bzw. Milliliter passen hinein?). Trage deine Schätzwerte in die Tabel-
le ein. 

3. Fülle nacheinander jeden Körper mit Wasser - benutze dazu die 
Messbecher, so kannst du PHVVHQ, w ie groß das Volumen ist. Trage 
auch den gemessenen Wert in die Tabelle ein.  

4. Vergleiche deine Schätzungen mit den gemessenen Werten. 

 

5. Nun sollst du das Volumen EHUHFKQHQ: Dazu musst du zunächst die 
Länge, die Breite und die Höhe des Körpers messen. Trage zum 
Schluss auch den berechneten Wert in die Tabelle ein. 

6. Vergleiche den berechneten und den gemessenen Wert. Stimmt das 
Rechenergebnis nicht mit dem Messergebnis überein, so überlege, 
wo der "Fehler" stecken könnte!   

 
 

Das Volumen eines 
Quaders berechnest 
du mit der Formel  
 
9�� ��O� �E� �K�
 
("Länge mal Breite 
mal Höhe") 

Zum Schätzen des 
Volumens der Körper 
kannst du deren Fas-
sungsvermögen PLW�
GHP� HLQHV� 7HWUD�
SDN��0LOFK�YHUJOHL�
FKHQ: Dieser enthält 
einen Liter Milch. 

Bevor du das Volu-
men eines Quaders 
mit der Formel be-
rechnest, müssen 
Länge, Breite und 
Höhe LQ�GHU�JOHLFKHQ�
(LQKHLW angeben sein. 

Wenn du dir beim Um-
rechnen von Längen in 
die gleiche Einheit noch 
unsicher bist:   M5.3. 
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(3)	Selbstdifferenzierendes	Erkunden	

Welche	Quader	könnt		
ihr	damit	bauen?		

(Kl.	6	–	Erarbeitung	des	Volumenbegriffes)		

(Prediger,	2009)	

Material:	Schülerbearbeitungen	+	Video	
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(4)	StaSonenbetrieb	mit		
vielfälSgen	Zugangsweisen		

Material:	Unterrichtsmaterial	+	Schülerbearbeitungen	
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(5)	Ausgleichende	Förderung	im	Abteilungsunterricht	

Material:	Fördermaterial	+	Videos	

Mathe-Sicher-Können	
(Prediger	Hußmann,	Selter,		
Nürenbörger	2014)	
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(5)	Ausgleichende	Förderung		
im	Abteilungsunterricht	

(4)	StaSonenbetrieb	mit	vielfälSgen	
Zugangsweisen		

(3)	Selbstdifferenzierendes		
Erkunden	

(2)	Methodische		
Individualisierung	

(1)	Üben	in	Paralleldifferenzierung		
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Analysekategorien	(„Theorie“)	

Differenzierungs- 

Ziele 

Differenzierungs- 

Aspekte 

Differenzierungs- 

Formate 

Differenzierungs- 

Ebenen 

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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51	

Vielfalt zulassen     /   Vielfalt fördern und nutzen

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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52	

•  Anspruchsniveau	
•  Lerntempo	
•  Zugangsweisen	
•  Lernziele	und	-inhalte	
•  Sprachliche	Anforderungen	
•  …	

Heterogenitätsaspekte	

Welche	Unterschiede		
berücksichSgen?	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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53	

„Offene“	und	„geschlossene“	
Differenzierungsformate:	
	
Wer	hat	die	Verantwortung	für	die	Wahl/
Passung	des	Lernangebotes?	

geschlossen	 offen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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(Bohl,	2014,	2017)	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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55	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Fa
ch
sp
ez
ifi
tä
t	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Theoriebrille:	„Aufgaben“	
•  Aufgaben	aus	Lehrwerken		
sammeln,	vergleichen,	aussuchen	

•  Aufgaben	auf	ihr	Differenzierungspotenzial	
analysieren	

•  Umsetzungsmöglichkeiten	ausloten	
•  Bearbeitungsprozesse	anSzipieren	/	analysieren	
•  Vorgefundene	Aufgaben	überarbeiten	
•  Neue	Aufgaben	konstruieren	
Aber	mit	welchem	Werkzeug?		
à	Theorie	der	Aufgabenmerkmale	/		
à	prinzipiengeleitete	KonstrukSon	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Aufgabenmerkmale	
Leuders	&	Prediger	2016;	Leuders	2014;	Büchter	&	Leuders	2007/2016	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Grundvorstellungen		
au}auen	bis	zur	Klassenarbeit	

•  Hinzufügen	von	
Visualisierungen	

•  Aufforderung	zur	
Verbalisierung	von	
Vorstellungen	

•  Aufforderung	zur	Darstellung	
durch	eine	Skizze	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Chancen	für		
•  Beschreibung	/	Reflexion	/	Begründung?		
•  mehrere	Wege?	
•  Ergebnis	erklären?	
•  VariaSon	der	Aufgabe/		

der	Voraussetzungen?	
	

Problemlösen	&	ArgumenSeren	für	alle	Lernenden!	

à prozessbezogene	Kompetenzen	üben	/	produkSves	Üben	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Welche	kogniSven	AkSvitäten	sind	hier	angeregt?	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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à	Breites	Spektrum	an	OpSonen	der	Parallelisierung	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Paralleldifferenzierung	nach	Kompliziertheit	oder	Komplexität?	
Welche	Heterogenität	wird	berücksichSgt?	Welche	nicht?	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	



Timo Leuders · Institut für Mathematische Bildung Freiburg 

KonstrukSon	von	gestuaen	Aufgaben,	z.B.		

Methodische	Fragen:	
•  Wer	wählt	aus?	
•  Wie	wird	Passung	hergestellt?	

	

z.B.	Blütenaufgaben,	Bruder	2010	
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Rückblick:	Entscheidungsfelder	
für	das	flexible	Differenzieren	
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Befunde	aus	der	Gemeinschaasschul-EvaluaSon	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	

Leuders	&	Föckler,	in	Bohl	&	Wacker	(2016):	Abschlussbericht	WissGem		
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Gesamtblick	auf	den	Unterricht	

Kla@i	&	Stöcker	(1985)	

Viel	hing	von	der	Unterrichtsphase	ab....	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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(Prediger	et	al.	2014	/	Leuders	&	Prediger	2014)	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Anknüpfen	und	
DiagnosSzieren	mit	
selbstdifferenzierenden,	
produkSven	Aufgaben	
	
Vorerfahrungen	
ausgleichen		
	
Lernen	am	gleichen	
Gegenstand	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Gestütztes	entdeckendes	Lernen	
mit	differenzierenden,	ggf	gestuaen		
Aufgaben	
	
Lernen	auf	verschiedenen	Wegen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Maßstab	2	Baden-Würnemberg,	Schroeder	et	al.	2004,	110		

•  Klassengespräch	
•  Lautes	Denken	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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•  Lernen	aus	Lösungsbeispielen	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	



Timo Leuders · Institut für Mathematische Bildung Freiburg 

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Prinzipiengeleitete	Auswahl	/	AdapSon	/	Entwicklung		
von	differenzierenden	Lerngelegenheiten		

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Prinzipiengeleitete	Auswahl	/	AdapSon	/	Entwicklung		
von	differenzierenden	Lerngelegenheiten		

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Individualisierter	Unterricht	und	AdapSver	Unterricht	

Bohl,	Vortrag	FACE-Freiburg	2016	
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Gliederung	

•  Forschungsstand:	Heterogenitätsaspekte		
•  Fokussiert	fördern:	...	und	passende	
Differenzierungsformen	(„top	down“)	

•  Flexibel	differenzieren:	Eine	Theorie	für	die	
Praxis	(„bonom	up“)	

•  Erfahrungen	aus	der	Fortbildung	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Wie	differenzieren	Sie?	

„BoVom	up:“	
• Welche	Strategien	verfolgen	wir	schon?	
• Welche	Chancen/Risiken	nehmen	wir	war?	
• Welche	weiteren	Möglichkeiten	gibt	es?	
• Welche	weiteren	Elemente	können	wir	
nutzen?	

à	Dazu	braucht	es	eine	„Theoriebrille“	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Leuders,	Erens,	Schmaltz	(2017)	
Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Flexibel	Differenzieren		
stan	individualisieren	
•  One	size	does	not	fit	all	
•  Anspruchsvolle	Aufgabe	
•  Es	gibt	Prinzipien	/	Theorien,		
die	helfen	

•  Ohne	FachdidakSk	geht	es	nicht	
•  Bereits	an	der	Hochschule:	

•  HandlungsopSonen	kennenlernen	
•  Kompetenzen	erwerben	

Forschungsstand	–	Fokussiert	fördern	–	Flexibel	differenzieren	–	Fortbildung	
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Lerngelegenheit	B:		
Differenzierteren	Blick	und	Flexibilität	fördern	

Vorlage:	Lernmaterialen	&	Lernkonzepte	
• Welche	Chancen	für	das	Differenzieren	
stecken	im	Material?	

• Welche	Elemente	muss	man	erst	hinzufügen?	
• Welche	Varianten	des	Differenzierens	sind	
denkbar?	

•  Verschiedene	Realisierung	durch	AdapSerung	
und	Schwerpunktsetzung	
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ErkundenLebensraum Zoo – Flächen und Räume vergleichen

Erkunden C Wie kann ich die Größe eines Raumes bestimmen?

7 Platz für Fische

Till und Ole haben im Zoo ein großes Aquarium gesehen.
Till möchte nun auch zu Hause Fische haben.
In einem Zooladen fi nden sie verschiedene Aquarien.

a) Wie könnten Till und Ole klären, welches Aquarium größer ist? 
Finde möglichst viele verschiedene Wege, die Aquarien zu vergleichen.

b) Der Zoohändler sagt, ein kleiner Fisch von 1 cm Länge benötigt etwa einen Liter Wasser. 
1 Liter ist der Rauminhalt eines Dezimeterwürfels (siehe Bild links).
Bastle einen Dezimeterwürfel aus Papier, damit du dir 1 Liter gut vorstellen kannst.

Finde verschiedene Gegenstände, die auch den Rauminhalt 1 Liter haben.

c) Till möchte in seinem Aquarium 4 Platys haben.
Der Zoohändler sagt, die 4 Platys benötigen 
zusammen 24 Liter Wasser.
Finde verschiedene Möglichkeiten für Länge, 
Breite und Höhe für ein passendes Aquarium.

Du kannst es mit Würfeln ausprobieren.
Stelle dir dazu vor, dass jeder Würfel ein 
 Dezimeterwürfel ist, also in jeden Würfel genau 
1 Liter hineinpasst.

d) Überprüfe nun, welches der beiden Aquarien im Zooladen größer ist.
Bestimme deren Rauminhalt in Litern.
Beschreibe, wie du vorgehst, wenn du den Rauminhalt eines Aquariums berechnest.

e) Till möchte neben den 4 Platys auch noch 
6 Guppys und 8 Barben in seinem Aquarium haben. 
Der Zoohändler gibt ihm eine Tabelle mit 
 Informationen zum Platzbedarf der Fische.

Welche Länge, Breite und Höhe könnte Tills 
 Aquarium haben, damit es zum Platzbedarf 
 seiner Fische passt? 

Gut zu wissen
In einen Würfel mit 
10 cm Kantenlänge 
(Dezimeterwürfel)
passt genau 1 Liter.

 nachgedacht

Fisch Länge Platzbedarf

Guppy 6 cm 2 Liter pro cm Fisch

Platy 4 cm 1,5 Liter pro cm Fisch

Barbe 7 cm 2 Liter pro cm Fisch

Man rechnet für jeden Zentimeter der Länge eines Fisches eine 
bestimmte Literanzahl.

 weitergedacht

Platy



Schau mal, Ole. 
Meinst du, dieses 
Aquarium ist groß 

genug? Es ist 
80 cm lang und 

60 cm hoch.

Es könnte sein, 
dass dieses hier 
etwas größer ist. 
Es ist zwar nur 

70 cm lang, dafür 
ist es aber nicht 

nur 40 cm, sondern 
50 cm breit und 

genauso hoch wie 
dein Aquarium.
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Förderung	entscheidet	sich	am	Inhalt,	nicht	an	der	Sozialform,	
sondern	am	Inhalt.	
	
à Fokussierte	Förderung	bei	
•  fehlenden	Verstehensgrundlagen	
•  affekSven	oder	genderbedingten	Lernhürden	
•  sprachlichen	bedingten	Hürden		
•  spezifischem	sonderpädagogischen	Förderbedarf	
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Lerngelegenheit	D:	
„Datengestützte	Unterrichtsentwicklung“	

(für	eine	Fortbildung)	

•  InterpretaSon	externer	diagnosSscher	
Instrumente	(Lernstand	5,	VERA,	...)	

•  Vergleich	von	Fördermodellen	/		
-materialien	

•  Organisatorisch	Umsetzung	im	Kontext	
der	eigenen	Schule	
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Differenzieren	heißt	erst	einmal	nur...	

„...jede	Schülerin	und	jeden	Schüler	gemäß	
ihrem	Lernstand	und	Lernendenprofil	möglichst	
opSmal	zu	fördern.“	
	
zum	Teil	synonym:	Individualisierung,	Individuelle	
Förderung	(ausgleichend),	AdapSver	Unterricht	


